
das magazin für GtehtronischG 

mush 


l 


«Sß Ru Bgab« 1 1,50 DPI Fczb r ua r 1 990 O 


























































































































































































































































































































































































































1 


Jmpressum^ 

^eite 2 

SdCitoruxi 

Seite 3 

Wa-s wirct at4'S 

Seite 4 

T^Gvtews 

Seite 7 

Xgws 

Seite IO 

T>ct*fcscfvCcww{ 

Seite 11 

ZeiUosG ^vCusi^ aus 'Bertis 

Seite 12 

'Bernd 

Bremen (ive 

Seite 13 
Seite 14 
Seite 15 

'Wiiznr-d 'Pr'ojßct-s—(JI> 

Seite 15 


Seite 16 



Chris HöppnGf Torsten Zimmer 
Gladbeck 1a Zum ErlengrundlS 

O-AAOS Nottuln D-4423 Gescher 


LIEBE WAUES-LESER! 


Wenn man bedenkt, daf3 die Uiege der Elektronik-Musik in West- 
Deutschland gestanden hat (mit den Gründervätern Tangerine Dream 
und Klaus Schulze), ist es eigentlich verwunderlich, da(9 es hier - 
soweit wir wissen - bisher noch kein Magazin gibt, das sich nur mit 
der Elektronik-Musik beschäftigt. In Holland z.B. existiert seit 10 
Jahren der KLEM, ein Club für die Freunde Elektronischer Musik mit 
einem sehr informativen, zweimonatlich erscheinenden Clubmagazin. 
Aber nicht jeder versteht Holländisch. Und darum haben wir uns 
entschlossen, den Sprung ins kalte Wasser zu wagen und für die EM- 
Freunde in diesem unserem Lande ein Magazin herauszubringen, in 
dem sie sich über ihre Lieblingsmusik informieren können. 

Uor Euch liegt also die erste Ausgabe von WAUES, einem In¬ 
formationsblatt für alle, die Elektronische Musik und New Age Musik 
mögen. Hier findet ihr Plattenbesprechungen, Konzertberichte, News 
und Interviews. Und sicher auch all die Kinderkrankheiten, die für 
eine Erstausgabe typisch sind. Wir sind daher auch für jede 
konstruktive Kritik dankbar. Aber habt Geduld mit uns. WAUES ist 
kein kommerzielles Unternehmen, sondern ein von (zur Zeit) 3 EM- 
Fans in ihrer Freizeit gestaltetes Blatt. Noch haben wir nur wenige 
Kontakte zu Plattenfirmen und Musikern. Und die Platten, die wir 
besprechen können, sind diejenigen, die wir uns selbst kaufen oder 
im CD-Uerleih ausleihen können. Daher bitten wir alle Leser, uns 
Rezensionen kürzlich erschienener Platten, News oder Konzertbe¬ 
richte zu schicken. Die Musiker, die dieses Blatt lesen, bitten wir, 
uns Informationen über ihre neuen Projekte oder Konzerttermine 
zukommen zu lassen, damit wir sie in WAUES veröffentlichen können. 
Und natürlich sind wir auch dankbar, wenn uns Plattenlabels ihre 
Informationen geben. 

Unser Ziel ist es, WAUES zu einem Forum für elektronische Musik und 
zu einer wichtigen Informationsquelle für die Freunde dieser Musik 
zu machen. 

Helft uns dabei! 

Die WAUES-Redaktion 





m>j5 miRD ygjs SDFTÜJ^dRE? 


>U«rvi«w «nie >4^0e«»er‘/'WBisse«^: 

ylacd Jafi-rerv fiat sic^i' cCa-s iieuescR'C 

EfcJierotvili-—X>t4o gcercnne* 

tim XU cr^o-fvrcn-, wo-s cCi« GeUCetv tvac(v der ‘Tretv'- 
t\u 4 %ß muc^ve«v^ R.aGen wir sie 9 e/ru^t, Zun^fi-st 
ctus Jti-tcrvtew mit 'Peter 3 vCer^ener: 

Wuvcsj Wie wird sicA> jfvrc ^^»€usii^ weitere*^twt^^^■e(»^? 
'P*3v(* J 1990 ist <ius ^tc^rtjafir ft^r meine erste unuG— 
G-ängi^e X!«.rri«rc c^ts 'PETGT^ 

Zur 'l^eufisierun^ meiner neuen Zufi-unJ^t steG-t 
tnir 'J^O'BET^T mit T^o-t tuui Tut 

zur geite* 'l^oGcrt steClt seine ErfuG^run^cn 
tmd 'BruneGenGenntnis de*\ X^stCern in J^orm 
einer X^stler^emeinscGuj^t xur Verjü^un^, 

Er setzt sicG o-Gtiv mit cCen Interessen utxd 

'ProGCemen der iGm on^escGlossenen 
a-useinomier umi vertritt «Ciese Gei cCer jmCustrie* 
meiner >/CusiG) meinem ^oumC uneC meinem 
musiGaliscGen 5 ^^^ wirtf sicG cCurcG die Tren¬ 
nung von Weisser nicGts andern, 

Wuves: ! 7 V-n welcGcr o-rGeiten 5^ gerade und au^ 

weicGem Ü^aGel wird sie erscGeinen? 

'P.DvC, t >dein neues [AiGvim ist Gereits J'ertiggesteCft 

und sofl 1990 veröj[fentticGt werden,'Bei weicGem 
C^aGel, steGt nicGt genau ^cst, 

5 ic wird Geissen, JcG GaGe sie 

in gewoGnter Weise Gomponlert, eingespielt 
und uGgemiscGt, 



T>as musiGaliscGe 'JCptv'z.e^t, GeJ^asst sicG mit 
sinnlicGen 'Beweggründen, die unsere Erde 
und die darat^ Ge^indlieGen G^eGewesetv Ge — 
trej^cn, steGt als 

J^ur das ^ute und das 'Bose, GescGreiGt ^cGurt 
X^asein und Tod, 


Werden 5^ ^ ZuGunft aueG wieder live spielen? 


J^ive werde icn 1990 auch- präsent sein, die 
X>ates steGcn scGon in 'Planung Jur den >CerGst 
IA„ucG Gei G^ive—X<^*'^z,erten wird sieG durcG die 
Trennung von 'Weisser nicGts andern. 



^vCicfva^^ Wcisser f{aG tws Jnformo^t-iofi^fv: 

liechte fiir cCie 'Bcn-wt-ztm^g <ies Xott'iens 
'W^T^S< ließen Gei iJVm* Sr fVatt« cUnncits diesen >Ca— 
♦ncn Jur die ^ormot^ion IvCer^cner/Weisser xur 
Vcrju0u<i-£| ßestelit, 

T>rts £^a6e( 3f] wirtf die Geiden älteren yderßener/ 

Weis s er — 'FrottuHtionen. >'PSA.'!NC5(^A/PE< utvei 
>TOCV3'CCy3^C. J^TR.H< Wv teefi-msefv GeurSeiteter 
Version aCs ^Veraus^eGen* 7V,ucfv ein 'Bonus — 
truc(V von ist- cCuGei, ^TVussercCe+rv 

wiref es inv J^rüfi-jafvr eine 0D mit veröj^^ent-tiefi-tem- 
un<i un-vcröjyent(icfi-tem >/Cateria( ^e6en, 5 *® wirtC 
>0(^SÄ.‘>C< keissen un<i nvit (^om-puter^raj^ik-cn des 
Japaners y^ny^nßiefvi nnsßestnttet sein« X>ie Srst- 
anfUtße sckm-ück-t- ein 'yColoßrc^nvm. Biese A-us^aGe 
wircf siefver Gold xu einenv Ge^ek-rten ^anvm-(erstuck 
werrien. 

Bcr neue JvConn Gei steG-t Jest. JK^Ger 

es wirtf erst im- ^-CerGst Gekonnt^e^eGent um- wen 
es sick kondeCt« Bonn nänv^ick soU die neue ^B 
von S0JT"WA,XS ersekeinen, die >yXA.5X^>tCH< 
CBuJt) keisst, Bie (T) stedt den Verstick eCetr, 
Bu^tkreo-tionen in l^km^kompositionen umxusetxen« 
Bie Bromotion — wird so^ur ricktig duj^ten! 

>dickae( Weisscr su^t uGer den >dusiker> mit dem 
er dieses ^Projekt verwirkficken wifk : ^£s wird 
einen grossen J^nidl in der gxene ßeGenV 
Bet er sick fedock weigerte» den ytämen xu verraten» 
wird die ^erucktekucke nock Gis xum >CerGst 
weiter kocken« 

C(]kris und Torsten) 


TANGERINE DREAH Lily on the Beach 
(CD, Private Music 260263, DDD, 1389) 

Uor einigen Mochen erschien das neue Studio-Aibun von Tangerine 
DreaM. Uie auch auf den vorangegangenen Alben "Optical Race" und 
Miracie Mile setzt das produktive Duo wieder auf relativ kurze 
und rhytMische Stücke instruMentaler Elektroniknusik. Ohne Ralph 
Uadephul, der die Band inzwischen wieder verlassen hat, haben 
Edgar Froese und Paul Haslinger 13 Titel eingespielt, die Man an 
besten als Elektronik-Pop bezeichnen könnte. Oft spielt die E- 
Gitarre eine wichtige Rolle, und bei "Radio City" wird sie sogar 
von Edgars Sohn JeroMe gespielt. In "Long Island Sunset" spielt 
Hubert Maldner als GastMusiker Soprano Sax und Flöte. 

Ich persönlich bedauere es, dafl TD sich (zuMindest in Augenblick) 
von den langen, ganze Plattenseiten füllenden Stücken ab¬ 
gewendet hat. Andererseits ist "Lily On The Beach" dennoch ein 
gutes AlbuM geworden, denn die Melodien und RhythMen verraten 
durchaus noch die Hand des alten Meisters Edgar Froese. 
Musikalischen Tiefgang und wageMutige Musikalische ExperiMente 
mu(3 Man derzeit zwar woanders suchen, aber hin und wieder 
braucht der Mensch ja auch etwas Leichtverdauliches. 


VANNI Niki Nana 

(CD, Private Music 2056 2, DDD, 1989) 

So Mancher, der das neue AlbUM von Vanni gekauft hat, hat 
verMutlich nach deM Anspielen des ersten Titels die CD wieder 
aus deM Player geholt, um zu überprüfen, ob die freundliche DaMe 
iM CD-Shop ihM nicht versehentlich ein AlbUM von Mory Kante in 
die Hülle gesteckt hat. Denn die ethnischen EleMente iM 
Titelstück erinnern eher daran als an etwas, was Man von Vanni 
erwarten würde. Ich bin nun nicht unbedingt ein Gegner 
derartiger EleMente in der Elektronik-Musik. Jean-Michel Jarres 
Uersuche in dieser Richtung ("SepteMber") haben Mir ganz gut 
Leider kann ich das von Vannis ExperiMenten nicht 
sagen. Zum Glück klingen nicht alle acht Sücke so. 

Das zweite Stück "Dance with a Stranger" weist einige Parallelen 
zu Uangelis auf und das Saxophon weckt Erinnerungen an dessen 
AlbuM L apocalypse des aniMaux". Einige der nun folgenden Titel 
sind rein instruMental und gar nicht schlecht (etwa "First Touch" 
und "Quiet Man"), aber andere ("HuMan Condition") werden durch 
den Meiner Meinung nach unpassenden Einsatz der StiMMe ver¬ 
dorben. 

'Niki Nana" klingt auch boMbastischer und lauter als die Uoi— 
ganger, die Mir alle sehr gut gefallen haben. Es ist zwar zu 
begrüben, wenn Vanni, nachdeM er drei Alben iM etwa gleichen Stil 
geMacht hat, etwas Neues ausprobiert, aber ich weiß nicht, ob 
diese Platte ein Schritt in die richtige Richtung ist... 




JEAN-HICHEL JARRE Jarre Liue 
(CD, Polydor 841 258-2, ADD, 1989) 
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Mer aM 8. oder 9. Oktober das Jarre- 
Konzert in den Londoner Docklands 
gehört und gesehen hat, wird es wohl nie 
vergessen. Jetzt gibt es auch die Platte 
zuH größten Husikereignis '88. East 54 
Minuten der Konzerte sind darauf ent¬ 
halten. UoM Jarre-Klassiker "Oxygene lU" 
bis zu den "Revolutions" (ein gerade 
wieder aktuelles TheMa...) reicht die 
Bandbreite der Musik. Obwohl alle Stücke 
bereits früher erschienen sind, besitzen 
die Live-Uersionen doch einen anderen, 
lebendigeren Charakter als die Studio¬ 
fassungen. 

Durch die hörbaren PublikuMsreaktionen hat nan auch beiM Hören 
der Platte das Gefühl, ein Live-Konzert zu erleben. Dies 
unterscheidet dieses AlbuM wohltuend von anderen Produktionen, 
bei denen der Live-Charakter durch Neuabnischungen verloren¬ 
geht. 

"Jarre Live" ist ein AlbuM, das Mit seineM gelungenen Querschnitt 
durch Jarres Merk nicht nur deM Jarre-Fan zu enpfehlen ist, 
sondern jedeM, der gerne gute Live-Electronik Musik hört. 
Übrigens liegt der CD ein 24—seitiges bebildertes Booklet bei, 
das auch deMjenigen einen Eindruck von den Konzerten gibt, der 
sie daMais nicht gehört hat. Allerdings hätte ich Mir darin auch 
eine Liste gewünscht, die aufführt, von welcheM der beiden 
Konzertabende die Jeweiligen Stücke staMMen. 


KLEM CD - Electronische Muziek 1989 
(CD, KLEM CDl, 1989) 

AnlafBlich des 10jährigen Bestehens der Stichting Kontakt Lief- 
hebbers Elektronische Muziek (KLEM) ist eine CD erschienen, auf 
der insgesaMt 9 bisher unveröffentlichte Stücke von ebensovielen 
Bands bzw. Künstlern versaMMelt sind. 

Die in einer Auflage von nur 1000 ExeMplaren herausgebrachte und 
nur beiM KLEM erhältliche CD ist ein MusiksaMpler der Sonder¬ 
klasse. Dies gilt sowohl für die technische als auch für die 
Musikalische Qualität. 

Ex-Tangerine DreaM Mitglied Christoph Franke eröffnet die CD Mit 
deM Stück "UerMilion Sands". Es folgen Bernd KistenMacher Mit 
"Lost in Thoughts" und der Holländer Ron Boots Mit "HiMalaya". 
Uon AltMeister Klaus Schulze staMMt das Stück "Unikat". Gandalfs 
Beitrag "Endless DreaM" ist ein ReMix zweier Stücke seines neuen 
Soundtracks "Labyrinth". Peru ist Mit der NuMMer "Ualley" 
vertreten und Patrick Kosmos stellt sein CD-DebÜt "Hurry On 
Sundown" vor. Malter Christian Rothes "El TieMpo" und Tangerine 
DreaMs "Lost Tale" beschliessen die CD. 



Es fällt schwer, aus dieser SaMMlung hervorragender Titel die Q 
schönsten zu nennen. Auf jeden Fall Müssen sich die NewcoMer 
nicht vor den altgedienten Herren (DaMen sind leider nicht dabei) 
verstecken. 

ExperiMentierfreudig zeigen sich Bernd KistenMacher, der zum 
erstenMai den digitalen InstruMenten den Uorzug gibt, Malter 
Rothe, der eine sechsMinütige Mini-SyMphonie vorlegt und Klaus 
Schulze, der die StiMMe von Elfie Schulze auf ungewöhnliche Art 
einsetzt. BeMerkenswert ist auch Chris Frankes Stück, das 
Hoffnungen auf ein baldiges Erscheinen seines seit Mindestens 10 
(!) Jahren angekündigten SoloalbUMS weckt. 

Diese CD ist also nur zu eMpfehlen. Mer sie noch haben will, mu(1 
sich Jedoch beeilen, denn schon bald werden die 1000 ExeMplare 
vergriffen sein und es kann aus rechtlichen Gründen keine 
Neuauflage geben. 


I TANGERINE DREAM Destination Berlin 
(CD, Hansa 260 440, DDD, 1989) 

In Berlin wurde ein 360^ Kino eröffnet. Der Soundtrack zu deM 
dort vorgeführten FilM staMMt von Tangerine DreaM und heiflt 
"Destination Berlin". Auf deM AlbUM befinden sich 10 Stücke von 
3-5 Minuten Länge, deren Titel sich ausnahMslos auf Berlin 
beziehen. 

Das erste Stück, "Alexander Square", das es auch als Maxi-CD 
gibt, ist rhythMisch und schnell und erinnert Mich entfernt an 
I den Titel "Optical Race". 

In gleichen Stil sind auch die Meisten anderen Stücke gehalten: 
Schnelle, rhythMische Seguencerstücke. 
j Eine AusnahMe bilden "EMperors Castle" und "Berlin SuMMer 
I Nights", die beide etwas verträuMt klingen und das ruhige "Bran- 
] denburg Gate". 

; "Destination Berlin" klingt zwar ManchMal zieMlich koMMerziell, 
I aber das hat wohl auch daMit zu tun, daß es sich um einen 

I Soundtrack handelt. Als solcher ist er zwar kein Meilenstein in 
der TD-Discographie, aber ein AlbUM, daß Man sich dennoch einMal 
anhören sollte. ZuMal auch die technische Qualität sehr gut ist. 


GANDALF Invisible Power - A SyMphonic Prayer 
(CD, CBS 465941 2, DDD, 1989) 

NachdeM das letzte Gandalf-AlbuM "FroM Source To Sea" von vielen 
begeistert aufgenoMMen wurde, waren die Erwartungen an das 
NachfoigealbuM natürlich sehr hoch. Mit "Invisible Power" ist es 
deM Österreicher Heinz Strobl alias Gandalf gelungen, diese 
Erwartungen voll einzulösen. 

Sein syMphonisches Gebet besteht aus 5 MoveMcnts Mit den Titeln 
"Seed of Seeds", "The River of PerManent Changes (Part I-U)", 
"Light of the Eternal Spirit", "The Final Day" und "Invisible 
Power (Part I & II)". 




Strauß ®*" wunderbar farbiger 

Strauß Nusihauscher Ideen. Der in Untertitel angesprochene 

Uergleich mt einer Synphonie trifft in der Tat zu. Es gibt ruhige 
Passagen, spielerische Melodien, kraftuolle, fast schon boM- 
bastische MoMente und dann wieder Meditative Augenblicke. Das 
alles verbindet Gandalf in unnachahMlicher Meise zu einen 
harnonischen Ganzen. Seine Musik ist eine eindrucksvolle 
Synthese aus elektronischen und akkustischen Instrunenten (vor 
allen der Gitarre). 

Die Musikalische Qualität der CD findet auch in der optischen 
Aufnachung ihre Entsprechung. Neben einen sehr stinnunsvollen 
Cover enthält die CD ein zwölfseitiges farbiges Beiheft, nit 
hübschen Photos und einer ausführlichen Gandalf-Biographie. Mas 
will Man Mehr? 

<TZ) 



prei alte Uangelis-Alben sind jetzt als Special-Price-CDs erhältlich* 
Spiral , "Heaven and Hell" und "Albedo 0.39". 

Der Soundtrack zun Film "Franziskus" stammt von Uangelis. Eine 
Platte ist dazu aber noch (?) nicht erschienen. 

Es gibt eine CD-Box mit vier Titeln von Uangelis; "L'apocalypse des 
animaux", "Soil Festivities", "La Fete Sauvage" und "See You Later" 
Außerdem enthält die Box ein IS-seitiges Beiheft. 

Missing" soll als Maxi-CD erscheinen. 

JEAN-MICHEL .TftFPF 

Jarres nächstes Album uird wieder rein elektronisch werden und 
ohne akkustische Instrumente eingespielt. Das sagt der Franzose in 
einem Interview mit dem deutschen Musikmagazin "KEYS" (Heft 4 
Nov./Dez '89>. 

Zusätzlich zum Live-Album gibt es auch die Maxi-Single "Oxygene lU". 
EETEE SEILER 

Im Februar 1990 erscheint ein Album von Peter Seiler und Michael 
Lorenz. Der Titel ist "Passage". Teile dieses Albums waren auch schon 
während des Konzerts in Bremen zu hören. 


KLAUS SCHßNNINC 


Die zweite CD des dänischen Musikers heipt "Arctic Light" und ist auf 
dem Label BLUE FLAME erschienen. 

BQ HANSSQN 

Im Jahre 1970 veröffentlichte Bo Hansson das Album "Lord of the 
Rings , das von dem gleichnamigen Fantasy-Bestseller inspiriert woi— 
den war. Diesen instrumentalen Klassiker gibt es auf dem Silence 
Records Label als "extended remixed Version" auf CD (CDSP 8915). 
Absolut empfehlenwertl 

(TZ) 


CUSCO-CDs in Deutschland zu haben 


Endlich! Der gesamte CUSCO-Katalog ist nun auch in Deutschland 
erhältlich. Bisher waren CUSCO-Produktionen ausschlieOlich in den 
USA, Japan und Korea zu haben. Seinerzeit hatte Michael Holm 
(genau der!) geschickt gepokert, als seine Schlager in Japan 
veröffentlicht werden sollten. Als sich eine japanische Uertriebsfir- 
ma für ihn interessierte, willigte er nur unter der Bedingung ein, 
daf9 auch das CUSCO-Debüt "Desert Island" veröffentlicht würde. Der 
Coup gelang und Desert Island" wurde zu einem Uberraschungserfolg. 
Es folgten weitere Produktionen und CUSCO trat einen Siegeszug in 
Japan, Korea und den USA an. Nur in Europa waren CUSCO-Alben nur 
mit Glück, Geduld und für viel Geld zu bekommen. Doch nach vielen 
Anfragen und einer Retrospektive im Rahmen der WDR-Sendung 
"Schwingungen" entschloß sich endlich eine deutsche Firma, den Ver¬ 
trieb zu riskieren. Erschienen sind die Alben auf dem PRUDENCE- 
Label. Das CUSCO-Gesamtwerk umfaßt folgende Titel: 


"Desert Island" 

"Cusco II" 

"Cool Island" 

"Planet Uoyage" 

"Virgin Islands" 

"Island Cruise" 
"Concierto De Aranjuez" 
"Apurimac" 


"Tales from a Distant Land" 
"Mystic Island (Sampler)" 

"Ring der Delphine" 


(CD 572 17402) 
(CD 572 17413) 
(CD 572 17423) 
(CD 572 17433) 
(CD 572 17443) 
(CD 572 17453) 
(CD 572 17463) 
(LP 572 17022) 
(CD 572 17023) 
(MC 572 17024) 
(CD 572 17473) 
(CD 572 17133) 
(MC 572 17134) 
(CD 572 17483) 
(MC 572 17484) 


(Ernst Mäfers) 











Zeitlose Musik aus Berlin 

WIE GEHT'S WEITER BEI "MUSIQUE INTEMPORELLE"? 

Aus Berlin, der "Hauptstadt der elektronischen Musik", kommen neue 
Nachrichten. Nach einer Phase des Eigenvertriebs hatte Bernd 
Kistenmacher - einer der Mitinitiatoren der Renaissance der 
"Berliner Schule" - endlich eine Firma gefunden, die den Vertrieb 
seiner Soloproduktionen und der Produktionen seines neu gegrün¬ 
deten Labels "Timeless Sounds" übernehmen sollte. Nachdem sich 
jedoch Klagen über unzureichende Liefermöglichkeiten häuften, 
entschloß sich Bernd Kistenmacher, diese Zusammenarbeit zu 
beenden. Den Vertrieb hat nun kein geringerer als die BMG Ariola 
München (ARIS) übernommen. 

Doch auch das Label "Timeless Sounds" gibt es nicht mehr. Da eine 
andere Firma auf diesem Erdball schon länger den Begriff "Timeless" 
im Firmennamen führt, mußte der Name geändert werden. Das 
Berliner Label heißt nun MUSIQUE INTEMPORELLE. 

Zwei Neuveröffentlichungen bereichern das Programm von MUSIQUE 
INTEMPORELLE: "The Eye of the Chameleon" von Mario Schönwälder und 
"Kaleidoscope" von Bernd Kistenmacher. 

Mario Schönwälder wirft - vor allem im Titelstück seines ersten 
Soloalbums - einen musikalischen "Seitenblick wie den eines Chamele- 
ons" auf sein Vorbild Tangerine Dream. Ohne seine Originalität zu 
verlieren, setzt er die Linie der "Berliner Schule" fort, so daß seine 
Produktionen ähnlich zeitlos bleiben, wie etwa "Phaedra" oder 
"Rubycon". Und er bleibt trotz Sampletechnik und Musikcomputern 
den Sequencern treu. 

Der Titel "Kaleidoscope" deutet es bereits an: Auf Bernd Kisten¬ 
machers CD sind Stücke aller musikalischen Couleur vertreten. Das 
Spektrum reicht von meditativen und melancholischen Titeln bis hin 
zu stark rhythmusbetonten Tracks. Das Stück "Escape from Reality 
wird sogar als "Anspieltip für alle BJ'S" empfohlen. Die Titel "Quiet- 
ness and Ecstasy" und "Ferne Ziele" hat Bernd Kistenmacher schon - 
in längeren Versionen - in Dresden bzw. Berlin mit großem Erfolg live 
präsentiert. 

Alles in allem hat Bernd Kistenmacher mit seiner dritten Solopro¬ 
duktion sein bisher rhythmischstes Werk vorgelegt. 

Übrigens wird MUSIQUE INTEMPORELLE in Zukunft nur noch CDs 
veröffentlichen. Es bleibt zu hoffen, daß das Label nach diesen 
Entscheidungen seine Linie auch in Zukunft fortsetzen kann. 

In diesen Sinne: 

The Dream Goes On... 

...bei MUSIQUE INTEMPORELLE 


(Ernst Mäfers) 


DER KLEMTAG '89 




NachdeH der KLEMtag 1988 schon ein großer Erfolg war, fand aH 
21. Oktober 1989 in Best, einen kleinen Ort in Holland nahe Eind¬ 
hoven, erneut ein KLEMtag statt. 

Die Organisation übernahn auch diesnal wieder die KLEM Unterab¬ 
teilung Eindhoven <KLONE>. 

Ungefähr 458 Besucher kanen nach Best und konnten ein ab¬ 
wechslungsreiches PrograMH erleben. Es wurden vier Konzerte 
geboten, und zwar von Par Exanple, Patrick Kosmos, Project Two 
Point One und Gandalf. 

Zum Auftritt von Par ExaMple kann ich leider nichts sagen, da ich 
aufgrund eines Uerkehrsstaus nicht rechtzeitig zu dieseM Kon¬ 
zert in Best war. 

Patrick Kosmos, der auch auf deM letzten KLEMtag gespielt hatte, 
bot ein sehr beeindruckendes Konzert Mit kosMischer Musik, das 
durch dazu passende Dias Mit Motiven aus deM Ueltall ideal 
unterstützt wurde. Höhepunkt seines Auftritts war das Zu- 
saMMenspiel Mit deM Gitarristen Klaus HoffMann-Hoock (Mind Over 
Matter). Ron Boots und Bas Broekhuis, die 1988 noch beide solo 
gespielt hatten, traten diesMal als Project Two Point One ge- 
MeinsaM auf. Auch sie konnten Mit ihrer Musik überzeugen und 
boten durch die Projektion von Landschaftsdias auch etwas fürs 
Auge. 

Bei Gandalf schließlich, den Main-Act des Tages, Machten sich die 
Tücken der Technik in ForM eines defekten Keyboards beMerkbar. 
TrotzdeM gelang es ihM und seiner Band Mit alten und neuen 
Stücken (u.a. aus "Invisible Power", siehe REUIEUS) das PubiikuM 
zu begeistern. Gandalfs Gitarrenspiel war schlichtweg virtuos 
und sein Schlagzeuger bot Mit eineM ateMberaubenden Solo einen 
Musikalischen Höhepunkt des Tages. 

ln den Pausen zwischen den Konzerten konnte Man LPs, CDs, oder 
MCs erwerben oder sich Mit anderen KLEMMern und den zahlreich 
aMwesenden Musikern unterhalten. Zu den Anwesenden zählten u.a. 
Robert Schröder, ThOMas <"Teekay") Kudling, Peter Mergener, Udo 
Hanten, Harald Großkopf, Uinfried Trenkler, Klaus HoffMann-Hoock, 
Malter Rothe und John Kerr. Der International Tangerine DreaM 
Fan Club war durch Joane und Bobi vertreten und aus Polen war 
Artur Lason, der Vorsitzende des polnischen Fanclubs für 
ELektronische und Meditative Musik, angereist. 

Uideovorführungen, HardwaredeMonstrationen sowie eine Ver¬ 
steigerung und eine Verlosung rundeten das PrograMM ab. 

Als spätabends die letzten Töne des Gandalf-Konzerts verklungen 
waren, waren sich die Besucher darin einig, einen außergewöhn¬ 
lichen Tag Mit hervorragender Musik erlebt zu haben. Und Jeder 
wird gerne der Aufforderung iM PrograMMheft folgen: 

TOT ZIENS OP DE VOLGENDE KLEMDAG! 




BERND SCHOLL - Konzert in Erkrath 

ZuH wiederholten Male spielte Bernd Scholl an 9.12/89 in 
"Steilariun Erkrath". 

Über eine Stunde lang konnte nan größtenteils ruhige und 
entspannende Musik hören« wie sie für Bernd Scholl typisch ist. 
Die neisten Titel stannten aus den vorangegangenen Alben 
"Echoes" und "Harnony". Einige Stücke jedoch <darunter die 
Zugabe "Cosnic Mind") wurden eigens für den Auftritt in 
Steilariun Erkrath konponiert. Das Konzert wurde von 
stinnungsvollen Dias (Weltraun- und Science-Fiction-Bilder) 
sowie Projektionen des Sternenhinnels begleitet. 

Nur die zienlich harten Stühle und ein störendes Knacken der 
Lautsprecher, das einige Male kurz zu hören war, störten den 
Musikgenuß ein wenig. 

Bernd Scholl hat nit diesen Konzert wieder einnal bewiesen, daß 
er in Bereich der entspannenden New-Age Musik zu den Besten 
gehört. Die gelungene Uerbindung zwischen seiner Musik und den 
Darbietungen des Planetariuns hat dieses Live-Konzert zu einen 
sehr eindrucksvollen Ereignis genacht. Man konnte sich weg- 
träunen, nit den Raunschiff die Erde verlassen und nusikalisch 
und visuell neue Welten erkunden un an Ende wieder sanft auf die 
Erde zurückgebracht zu werden. 

Wer die Möglichkeit hat, ein Bernd-Scholl-Konzert zu hören, 
sollte es sich nicht entgehen lassen. Er könnte etwas versäunen... 



24 . SeptCfTvGer die l^ed€^^t.iofv nac(v 'Bremerv 

zur Xuupt-vercwstuCtuitfl dev 'Bremer Tujge der Qoivvipu-' 
terfcutt-ur, 7KMf dem 'progrewum standetv drei £^ive- 
Xion^zerte. 

[A/ts erstes spiefte 'Peter ^eiier uus 

bive Tov4cfV<* Er spielte gutvz c*^^eit^e mit der Aus- 
nufi-me votv jA-ie^aei C^oren-z» der ifi-u o-uf der £- 
gitarrc Ge^fcitete* 

Peim- zweiten- Xptvzcrt guG es scfl-on mefi-r a(tu- 
stiscFve Instrumente zu Rören, von cCenen die 
meisten von der jnsci Po-ti stummen, ^vCtncC over 
3vfatter spieCte o-us <icn At&e«-: >3viusk: for 

Purcufisc^ \md ^Xfve (^oCours of C^ifeK,* 

Jn der Pause konnte mat^ ^ye'zMditd^fv Beim- haften 
'Buffet ^eniessen. 'Wir fVatten interessante Auspreefv- 
partner: Peter WinfriecC Xren(tCcrt >/Cin<i over 

3s/Catter umC OvCtefvoeC “Weisser, der diesetx J^onT^ertteQ 
organisiert fvatte, 

A&scfvfiesscmC femd zur ^vCusifc- der 
>£tectronic Universc< eine interessante computet 
gesteuerte PiasPi-ow statt, 

APPes in aP(em war cCies ein sefVr fofvtienc(er 'Taß^ 

(.Qftrist'y 


Cflagg^gxä i?g0c8QQO8g 808>C]®gl6fiOögJ COflOGpQtBS KlaOfflQiflS 

Hinter dem Homen Ulizard PreOects verbirgt sich der Holländer 
Eric mostert. Gr hot olle SKicke selbst kompxjniert kmy) einge¬ 
spielt und vertreibt diese auch selbst. Die CD hot eine Lauheit 
von 58 minvten, aufgeteilt auf 0 Stücke. Die Stücke gehen in def> 
Bereich der experimentellen ITIteik, uxb keineswegs ein Mochteil 
ist. men Ist stets gespornt, wie sich die Stücke weiterentwickeln 
Die Lieder verönden sich ständig, so kam keine monotonie oufkorr 
men. meist kam die Orginolitot begeistern. Die (^ufnotlme€^lalität 
ist gut. Die CD kostet 25 Gulden. 

Der L»ertrieb ist= Gric mostert,Seevonteweg 3h,]^7^ Oosthuizen, 
li iederlonde. 


(michoel Lebson) 




Wer dieses 'PCafct mifczugesi^aCtetv, 

cter soCtte siefv auf jeden '^aii Gei tms meiden, 

T>amit, efieses ydaßa-zin i*\format,iver wirc(, 

GraucG^eiv wir noefx yditarifeiter} 

«^cfvicG-t t44^s Git-te auefx 3<^otv^ert.term.ine,>tews, 
Xevtews und JnJosJ ciocPi emfacG m<vt| 

WiK möcJVtetv 0 em« wissen-, oG Euefi- cter ^Ccwne 
0ejclttt- ocieK oG jG-r einen o-nderen 
3 ^cvmen möcGtet-* ^cfvuzk't^ vms eviso Git^te eine 
'PostGo-rte, a-t 4 ^f der der T^ewne steGt-, den jGr 
\-^GnscGt-* VieiteicGt- fättt EticG jo- nt 4 e:G ein 
dent-scGer >Came ein* 

SitvsendescGfnss ist. der zS* ^eGrwar* 

Zn 0c\\/innen giGt es: 

I* Preist Pernd ^cGoiC QD ^TCÄ/I^^hd03*4y^ CsignierO 
z* Preis; Xangerine Pream. t >VS/3VV£C^£3C^ i jC< Ct^P) 

Preis: T^oGert. ^^Gröder : >PÄ^'TiiJA'10^S£< CC.P!) 

4* Preis: Eine TV-nsgetGe von WTVVHS* 

50, dos wor die erste 7V.t4-S0aGe von WTV.VE^J 
AVir Go^^cn, es Gat. EticG gej^afien, die nöcGste 
^nsgaGe wird in ca* xwei ^vConaten erscGeinen* 

RAVES-TEAMi 








